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kommen aus . Im altzemeinen it bei geringer abfoluier ( iröne des Saale für 1 Stizplatz verhält¬

nismäßie mehr zu rechnen als bei fehr bedeutender Giröße des Raumes ,

In Gesenüberftellung zu diefer Anordaumg von Gerleilfchattstateln im 11 . 7204 , 4202 die

Verteilung der ZlTeichen Anzahl von Tifchen in demfTelben Saale Tür Zwecke der Benutzung als

Refraurant anf Zwei verfchiedene Arten eingezeichnet , Die Abbildungen zeigen , dab , wenn man

Zinitliche 39 Tifche , welche die Gerellichaftstateln bilden , auch zum Spellen kleiner Gruppen von

Gäften verwenden und nicht einige Tirche ausfcheiden will , diefe veiwas Zuammengedrängt werden

mülfen , was indes bei der getroffenen Finterluntg für das Reftauzant vohl zuKue Gt.

Die in Fe , 124 fkizzierte Anordnung von Geiellfchattstafehn Lt Tür Tehr orebe Säle , hefon¬

ders . wenn der Fingane in der Mitte der Langleite Hattfindet , geeignet ,
In Saalban des « Dalmenvartens " zu Frankfurt a ML

Pie . 124. werden tür das Reftaurant und die Oefellichattstafel

a Tirche von Las 2-0 02m benutzt , an denen Fomit ( eim¬

N
|

| zehn cuder aneinander oereiht ) der Länge nach 2 Derronen

ba a} bequem Tpeifen können , Diefelben Tirche dienen auch
'

|
bei aubergewöhnlichen Feltlichkeiten zur Bildung einer

! Prunktafel von 1,85 Breite und 0,29 Länge für jedes
mit ihrerGedeck , indem alsdann die Tilche nich

Schmalfeite , fondern mit der Tanefeite anemander ge¬

|
J

,

|
.

Felt werden .

Bei der Anordnung von Gelellchaftstafeln

En I a lt außer den mitgeteilten Gelichtspunkten auch

ab A EA ae auf die Möglichkeit guter Bedienung ‘ durch
Se 7

angemelfene Verteilung der Tiliche an eine

ent ! prechende Anzahl von Kellnern Rücklicht

zu nchmen . Nach OGayer *' ) Tollten nicht mehr als 10 bis 12 Gälte auf einen

Diener gerechnet und daher die einzelnen Tafeln je für das Vielfache dieler Zahl

bemellen werden .

Kurze Erwähnung verdient noch der bei englifchen Reftaurants nicht fehlende >

Grill - room . Dies ilt cin Speilezimmer zweiten Ranges , in dem Chops , Beef -
Grill rnom

fteaks etc . verabreicht werden , nachdem fie vor den Beltellern auf dem offenen

Roft vom Koch gebraten worden find .

Der Bratroft ift der Stolz des Koches , das Clanzobjekt des Reftanrants , Es Il ein Bauwerk für

dei , das am einen Finde des Raumes errichtet zu werden pfleet , nur wenig über die Schornfteinwand

vorlprinet und falt bis zur Decke reicht , Die Bratroftkammern Dind- von blankem Stahl ; der ganze

übrige Aufban At aus Kacheln oder Majeltken und meilt von eroßem Reichtum In Form und Farbe .

Auch im . Zucher TIchen Branerei - Ans ! chank zu Berlin Dt ein Tohmuckvoller Bratreft nach

enulifcher Art in Benutzung ,

dw Cr,

4) Damen - und Gefellfchafttstalon .

Der Damenfalon wird nicht , wie der Name dies vermuten Hebe , ausichlieb - 1
lich von Damen belucht ; er lt vichnehr nichts anderes als ein Katfee - , bezw .

Hin

Speilelalon , in dem nicht geraucht wird , Er erhält daher eine abgelonderte Lage ,

gleicht aber erlterem in Anordnung und Einrichtung ,
Wiederum kann auf die Wiener Anlagen als Mulßter verwiefen werden , Fir . 173 U. 178

zeigen hinrichtlich der dem Damenfalon ange iefenen Lage die übliche Einteilung .
Im Reftaurant ZZeims zu Berlin , welches dem Kailer Wilhelm - Denkmal weichen mußte , diente

die Konditorei Zugleich als Damenfalon und Lefezimmer : in Fig . 149 u. 1306 it deren Einrichtung

angezehen ; ein befonderer Eingang führte von außen in den Salon , der mit der Katfeeküche in

unmittelbarer Verbindung fand .

In Kur - und Gelellfichaftshäufern , in Galthöfen ete . werden die Damen - und

Gelellichafts - ( Konverfations - ) Zimmer Ähnlich wie die Salons in größeren herr¬

Ichaftlichen Wohnhäufern behandelt , alfo mit Luxusmöbeln , insbelondere mit be¬

quemen Poltterlelleln , Rundlitzen ete , ausgeltattet .

8) OHYER, DL Das Eetebselen der Gesenwart , 2. Aufl, Zürich 1853. 5. 273
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